Oplata pocztowa ulszczona golöwka. 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


Unabhängige Tageszeitung. 


nedaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsko, Pilſudskiego 18, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ka- beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illustre, 
towice, ul. Mlynska 45-8. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen Sonntagsbeilage 81. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 
teinerlei Anſpruch auf Rüderftattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte | terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 8 mal geſpaltene Millimeterzeile 82 Groſchen. 


bank, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung 81. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags · (Bei Wiederholung Rabatt). 


mittwoch, den 18. juni 1930. 


die Mltwochſttung des Senates. 


Die Tagesordnung. 
Warſchau, 17. Juni Der Senatsmarſchall hat für Mitt⸗ 5. Projekt des Geſetzes über eine Aenderung des Mie⸗ 
woch, den 18. ds., folgende Tagesordnung der erſten Sit⸗ terſchutzes. (die Sieben⸗Zimmerwohnungen). 
zung des Senates in der kommenden außerordentlichen 6. Projekt betreffend die Aenderung gewiſſer Beſtim⸗ 


Nr. 161. 


| 3. Jahrgang. 


Bukareft — Moskau — 
; Warſchau. 


Die Bukareſter Ereigniſſe haben eine ſehr ſchar⸗ 
fe Campagne der Sewjetpreſſe ausgelöſt. Schon mit 
Hinſicht darauf ſind die nachfolgenden Ausführungen 
aus rumäniſcher Feder, in denen die Unterſtreichung 
des feindlichen Charakters der rumäniſchen Ausland⸗ 
politit charakteriſtiſch iſt, für den Oſtpolitiker von 
Intereſſe. 


| 


Bukareſt, im Juni. 
Die gemeinſame Erwähnung dieſer drei Hauptſtädte 
zeigt nicht etwa ihre Verbindung, fie zeigt vielmehr den Ge⸗ 
genſatz an, der zwiſchen Warſchau und Bukareſt einerſeits 


ſowjetfeindli, ſeſehen wird. Es richtet ſich „gegen“ Ruß⸗ 
2 25 e dals welle Kreiſe in beiden Ländern, die 
mehr oder weniger begründete Befürchtung hegen, aus it» 
gendeinem Grunde in einen kriegeriſchen Konflikt mit Ruß⸗ 
Land verwickelt zu werden. Keiner der 
Staatsmänner beider Länder wünſcht einen ſolchen Konflikt, 
vielmehr ſucht man ihm in jeder erdenklichen Weiſe auszu⸗ 
I Bündnis ſogar eine poſitive Seite, indem insbeſondere Po⸗ 
len verſucht zwiichen Rumänien und Rußland, die bekannt⸗ 
lich keinerlei diplomatische Beziehungen unterhalten, ein 
erträgliches Verhältnis herbeizuführen. Die Erwägung Po⸗ 

lens iſt hierbei die, daß es im einem eventuellen Bündnis 
falls zu einem Eingreifen auf Seiten Rußlands verpflichtet 
wäre, daß aber dieſer Bündnisfall in dem Falle unwahr⸗ 
ſcheinlich wird, wenn es gelingt, zwiſchen Moskau und 
Bukareſt normale internationale Beziehungen herzuſtellen. 
Dies war auch der Grund, aus dem die polniſche Regierung 
ſich im vergangenen Jahre ſo ſehr bemühte, Rumäniens 


hungen find, wie man weiß, gelungen. Der rumäniſche Ge⸗ 
ſandte in Warſchau, Davilla, gegenwärtig Geſandter in 
Waſhington, begab ſich im Auftrage der vumäniſchen Ne⸗ 
gierung nach Moskau, um dort an der Seite 
Teilnehmer am Litwinoff⸗Pakt die Unterſchrift 
unter dieſes Dokument zu ſetzen, welches damals den Kel⸗ 
logg⸗Pakt vor ſeiner allgemeinen Ratifizierung ſpeziell in 
Oſteuropa in Kraft ſetzte. 

Seither ft jedoch, beſonders in den vuſſiſch⸗rumäni⸗ 
ſchen Beziehungen, ein merklicher Rückſchlag eingetreten. 


und Mosbau andererſeits fortbeſteht. Polen und Rumänien 
find bekanntlich gegenüber Rußland durch ein Verteidi⸗ 
gungsbündnis zuſammengeſchloſſen, das jedoch fälſchlich als EN 


verantwortlichen 


n. In dieſem Sinme hat das polniſch⸗vumäniſche! 


Beitritt zum Litwinoff⸗Pakt herbeizuführen. Dieſe Bemite | 


l 
We kommiſſion, worauf über den Antrag bezüglich des Berich⸗ 


Jahre 1928.29 und, im Zuſammenhange damit, über den 
Bericht der Reviſionskommiſſion abgeſtimmt wurde. Weiters 


Seſſion feſtgeſetzt: mungen der Verordnung des Staatspräſidenten über die 
1.d.̃. Wahl des Vizemarſchalls des Senates (an Stelle des Organiſation der allgemeinen Gerichte. 
verſtorbenen Vizemarſchalls Pofſner.). 7. Projekt des Geſetzes über die Ratifübation des pol⸗ 
' 2. Bericht der Kommiſſion für ſoziale Wirtſchaft und niſch-deutſchen Valoriſationsübereinkommens, das am 5. 
Rechtsangelegenheit über das Projekt des Geſetzes bezüg- Juli 1928 in Berlin unterfertigt worden iſt. g 
lich des Schutzes der kleinen landwirtſchaftlichen Pächter. 8. Das Projekt des Geſetzes über die Ratifikation des 
3. Das Projekt des Geſetzes über die Aufhebung der 3. Zuſatzprotokolls zur Handelskonvention vom 23. April 
den kommunalen Beamten eingehobenen Zuſchläge zur 1925 zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei. 
Einkommenſteuer zu Gunſten der kommunalen Verbände. 9. Projekt des Geſetzes über die teilweiſe Abänderung 
4. Das Projekt des Geſetzes über die Ergänzung des des Geſetzes über das Dienſtverhältnis der Lehrer in dem 
Budgetproviſoriums für die Zeit vom 1. Jänner bis zum durch die Verordnung des Staatspräfidenten vom 15. Juli 
31. März 1927. 1927 feſtgeſetzten Wortlaute. 


Kongreß des Stäbteverbandes. 


Der Zweite Tag. 


Warſchau, 17. Juni. Am 7 am zweiten Tage 
des Kongreſſes des Verbandes polniſcher Städte, waren in Aga 
den Vormittagsſtunden Fragen der Aenderungen des S deen ee 
tutes und der kommunalen Finanzen Gegenſtand der Be⸗ Trotz der Aufforderung des Innenminiſters Ing. 
ratung. Das Referat über die ſtädtiſchen Finanzen erſtatte. Skladkowſki, man möge ruhig und ſachlich über lau⸗ 
te Dr. Konrad Wild. Das Neferat über die Organiſie⸗ fende aktuelle Fragen der Städte beraten, den Beratungen 
rung des kommunalen Kredites erſtattete Stefan Zbro⸗ keine politiſche Färbung geben und nicht politiſche Leiden⸗ 
zy na. ſchaften in den Kongreß hineintragen, haben ſich Gruppen 

Nach einer Mittagspauſe berichtete die Verifikations⸗ und politiſche Koterien gebildet. An der Spitze der Soziali⸗ 
ſten ſtand der Präſident der Stadt Lodz, Abg. Ziemiecki, 
tes der Verwaltung über die Tätigkeit des Verbandes im und die Abgeordneten Areiſzewſki und Ra palſki. 
Die nur in geringer Zahl anweſenden Nationaldemokraten 
führten die Abgeordneten Staniſkis und Dr. Ilſki. 
wurde abgeſtimmt über einen Antvag in der Frage der Aen⸗ Die größte Gruppe bildete der der BBR. nahe jtehenden. 
derung der Statuten des Verbandes polniſcher Städte, den Bürgermeiſter in der Zahl von 150 Perſonen. 


Wohnungsbauten, der ſtädtiſchen Finanzen und der Orga⸗ 


Dieſer Rückſchlag iſt darauf zurückzuführen, daß die rumäni:| ‚οοο‚ο‚ 000000060090 000 000 9500008 
ſche Regierung, ähnlich einer ganzen Reihe von anderen der gegenwärtigen gegenüber bedeutend erleichtert, als der ſchen Schutz gegen die vuſſiſche Expanſion. Man glaubt, 
Regierungen, und insbejondeve ähnlich der polniſchen und öſtrreichiſch⸗ungariſch⸗vuſſiſche Gogenſatz gleichſam eine un⸗ wahrſcheinlich mit Recht, daß die gegenwärtig in Rußland 
der franzöſiſchen Regierung in Moskau eine Note überrei⸗ ſichtbare Schutzmauer um Rumänien zog, ja es ſogar zum herſchende Ideologie ein micht unbeträchtliches Hindernis 
chen ließ, in der fie zum feinerzeitigen ruſſiſch-chineſiſchen begehrten Genoſſen dieſer beiden Großmächte machte. Eben⸗ für einen etwaigen Angriff auf ſeine Nachbarn, ſomit auch 
Konflikt im Simne des Kellogg⸗Paktes Stellung nahm. Die, jo drängte das ruſſiſche Streben nach den Dardanellen die auf Rumänien, bedeute. Ein normales Regime in Ruß⸗ 
ruſſiſche Regierung war vertreten durch den Stellvertreter Vorkriegstürkei an die Seite Rumäniens ungeachtet des land würde demgegenüber eine weitgehende Verſchlechterung 
des Volkskommiſſärs für Aeußeres Litwinoff, nachdem der engliſch-ruſſiſchen Gegenſatzes, der einer vuſſiſchen Eypan⸗ der rumäniſchen Situation bedeuten, weil dann von neuem 
bobenerwähnte Pakt genannt wird, wies dieſe Note zurück, ſion am weſtlichen Ufer des Schwarzen Meeres in die Rich⸗ panſlawiſtiſche Tendenzen erwachen würden, denen gegen⸗ 
und es erfolgte micht mur der ungewöhnliche Schritt Vit; tung Konſtantinopels auch von fi aus einen Riegel vor- über das von ſlawiſchen Staaten umgebene lateiniſche Ru⸗ 
winoffs, der dem franzöſiſchen Botſchafter Herbette, der die ſchob. Der Kriegsausgang hat dieſe Lage vadibal verändert; mänien kaum einen wirkſamen Schutz finden würde. 
dumäniſche Note überbrachte, dieſe Note wieder in die Ta- Rumänien muß in Rußland einen Gegner auf zwei Gebie- 
e Ea auch ein NE. re Rn ten ſehen: auf dem nationalen und auf dem ſozialen; auf 
Preſſe gegenüber Rumänien. die ruſſi reſſe mut dem nationalen, wegen Beßarabiens, auf dem ſozialen, we⸗ Wilna, 17. i. Geiter: ; ä ions= 
lich nur ſagt, was die Regierung zuläßt, mußte die rumä⸗ gen der klaſſenpolitiſchen Tendenzen des gegenwärtigen palais in Se e 5 
ide Oeffentlichkeit in dieſen Aeußerugen die Meinung der Rußland. Auch die ursprüngliche türkiſch⸗rumäniſche führungen faſt aller Schulen des Wilnger Kreiſes ſtatt. Dann 
duſſiſchen Regierung erblicken. Das Ergebnis iſt eine Ver- Freundſchaft iſt einem anderen Verhältnis gewichen. Die dekorierte der Staatspräſident eine Perſönlichteit mit dem 
clechterung der ruſſiſch vumäniſchen Beziehungen, trotz des Beziehungen zwiſchen Moskau und Angora find ſeit einiger Kreuze des Ordens „Polonia Reſtituta“ für Verdienſte auf 
Ktwinoff⸗Paktes. — Seither haben ſich einzelne Ereigniſſe Zeit nicht mehr ſo warm, wie ſie einmal waren, aber ſie ſind wirtſchaftlichem und ſozialem Gebiete. 
zugetragen, die von der rumäniſchen Oeffentlichkeit mit freundlich genug, um Rumänien auf eine Anterſtützung Im Zuſammenhange mit dem für den heutigen Tag an⸗ 
einer gewiſſen Beſorgnis beobachtet werden. Hierher ge⸗ der Türkei im Ernſtfalle nicht vechnen zu laſſen. Wohl hat gekündigten Beſuch der Wilnaer Handelskammer wird an 
hört insbeſondere die Einfahrt zweier ruſſiſcher Kriegsſchif⸗ die polniſche Regierung ſich eine Zeitlang bemüht, die Tür⸗ dieſem Tage im Lokale der Kammer eine Ausſtellung der 
ſe aus dem Baltiſchen Meere durch die Dardanellen in das kei aus der ruſſiſchen Umarmung zu löſen, und eine An- Andenken an die Innungen, beſtehend aus Akten verſchie⸗ 
Schwarze Meer, ſowie die Abſicht Rußlands, ſeine Kriegs: näherung der jungen Republik an den Dardanellen an Ru⸗ dener Privilegien, alten Wappen, Inſignien und derglei⸗ 
flotte im Schwarzen Meere zu vergrößern. Dieſe Tatſachen mänien und Polen herbeizuführen, doch haben dieſe Bemü⸗ chen, veranſtaltet werden. Bemerkenswert iſt, daß manche 
werden in Rumänien als ernſtliche Bedrohung feines Dar- hungen bisher jo gut wie gar keinen Erfolg gehabt. dieſer Andenken ſchon aus dem 14. Jahrhundert ſtammen⸗ 
nellen⸗Vrekehrs und damit ſeiner Verbindung mit dem Alle dieſe Momente drängen Rumänien begreiflicher⸗ Die Wilnaer Abteilung der Geſellſchaft des Gräber⸗ 
nen Meere angeſen. yon t Re weiſe mäher an Polen heran. Dabei iſt zu beachten, daß man ſchutzes projektierte ſchon lange ein Denkmal für die Ge⸗ 
Die Situation iſt für Rumänien heute tatſächlich be⸗ in Rumänien das gegenwärtige Herrſchaftsſyſtem in Ruß⸗ fallenen der Divifion des Generals Zeligowſki. Das Denk⸗ 
moblicher, als fie vor dem Kriege war. Gewiß hatte Ru- land, das Räteſyſtem, wohl ablehnt, aber nur aus ſozialen mal ſtellt einen Obelisken dar, mit einem Adler an der 
manien auch vor dem Kriege unter der Nachbarſchaft des Gründen. Außenpolitiſch ſieht man in dieſem Syſtem, ſo Spitze. Dieſes Denkmal wird morgen in Anweſenheit des 
a duſſiſchen Koloſſes zu leiden, aber ſeine Lage war inſofern ſeltſam es vielleicht klingen mag, einen gewiſſen automati⸗ Staatspräſidenten eingeweiht werden. - 


Der Staatspräfident in Wilna. 
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In den Nachmittagsſtunden hat der Staatspräſident in 


2 ; N 

der Umgebung von Wilna die ſtädtiſche Kolonie Leoniſzki, f 
dann die Stephanbatory beſichtigt und an der Eröffnung 17 t 229 | 
des Kongreſſes der Volksſchullehrer der Wojewodſchaft Wil⸗ ö 
no und Nowogrudek teilgenommen. Der Präſident, dem der 
bedauerliche Mangel an Schullokalitäten mitgeteilt wurde, 2 2 
appellierte an die Lehrerſchoft im Often, mit Rückſcht auf le id) 
die hervorragende Rolle, die ihnen zu erfüllen bevorſteht. f 3 

a DE | % 

| 


„Dail (d“ den Dorfchlägen 5 i 
aily Herald” zu ng Das Urteil des Oberſten Gerichtshofes. 


Clyod Georges. | 
7 i. In einem Lei ikel ſag 1 8 pe 8 3 271 4 
— 3 * 15 7550 25 ea „ Warſchau, 17. Juni. Der Oberſte Gerichtshof verlaut⸗ gliedes der Familie Habsburg zu übernehmen berechtigt war. 
ſchen Sozialiſten und Liberalen denke, dann müſſe unver⸗ barde geſtern 0 55 Urteil in der Angelegenheit der ehemali- Gleichzeitig bemerkt der Gerichtshof, daß er zu dieſen Schluß⸗ 
züglich geſagt werden, daß davon Leine Rebe fein könne. Die gen Erzherzoge Friedrich, Albrecht und Sof ef auf folgerungen auf Grund ‚des Textes des Vertrages von Gt. 
Arbeiterpartei könne nicht umhin, Lloyd Georges Neuorien⸗ Rückgabe der Güter der Teſchner Kammer und Streichung Germaine, der in franzöſiſcher und engliſcher Sprache ver⸗ 
tierung mit einem gewiſſen Mißtrauen zu beobachten. In⸗ der diesbezüglichen Eintragungen zu Gunſten des polniſchen faßt iſt, gekommen iſt; denn nur die ſe Faſſungen ſind als 
Nen erf derer Peine Anſichten imt Nückſicht auf die na⸗ Staatsſchatzes aus dem Grundbuche. Der Oberſte Gerichts. Originale zu betrachten, während die polniſche Ueberſetzung 
tionale Notlage ernſte Beachtung. Wenn er praktiſche Vor⸗ hof hat die Reviſionsklage der Habsburger ganz abgewieſen mit denſelben nicht ganz übereinſtimmt. Der Vorſitzende, 
ſchböge mache, wücden te weiſellos e Sl und ſogar das Urteil des Oberlandesgerichtes in Kattowitz, Breſiewicz, begründet den Standpunkt des Oberſten Ge⸗ 
lem Snbevefie 1 15 > 50 ee 9 N ae durch welches den Habsburgern der Anſpruch auf die a b mit der analogen franzöſiſchen Judikatur und 
Eh € Frage 5 15 8 805 a 15 10 855 nannten freiverbliebenen Güter zugeſtanden wurde, aufge- mit dem franzöſiſchen bürgerlichen Gejehe. Der Vorſitzende 
icher Mane borbeing 0 e 18 5 cht Deret 5 pon der boben. 2 2 erwähnt auch, daß nach den Informationen, die in der Preſſe 
8 105 ‚ In dem vom Vorſitzenden Breſiewiez verlautbar- erſchienen find, die alliierten Mächte die Abſicht haben, den 
Regierung ausgearbeitet wurden. N ten Motiven ſtellte der Oberſte Gerichtshof feſt, daß der (Habsburgern eine Entſchädigung im Betrage von 10 Mil⸗ 
8 Staatsſchatz in Uebereinſtimmung mit Artikel 208 des Ver⸗ lionen Schweizer Franken für die konfiszierten Güter aus⸗ 
Der ehemalige Miniſterpräſident und liberale Partei- trages in St. Germaine nicht nur die Güter der Habsburger zuzahlen und hätten ſich die Habsburger daher an die alliier⸗ 
führer Lloyd George, äußerte ſich über die Bekämpfung der als Herrſcherhauſes, ſondern auch die Güter eines jeden Mit- ten Mächte wenden ſollen. 
Arbeitsloſigkeit in England zu einem Vertreter des Blattes 
— SEITEN 


der regierenden Arbeiterpartei. Lloyd George erklärte, daß : 2 
die Arbeitsloſigkeit in England als ein Nationalnotſtand 
behandelt werden müßte, und daß deshalb eine Notſtands⸗ N 
tagung des Parlamentes abgehalten werden müßte, um ge⸗ 
eignete Maßnahmen zu beſchließen. Eine große nationaliſti⸗ 
ſche Anſtrengung ſei erforderlich, um das Land vor einer 4 
ernften Gefahr zu bewahren. Lloyd George betonte, daß die FR % 8 3 
nn oe Bald Ser en ok Kowno, 17. Juni. Die baltiſche wirtſchaftliche Konfe⸗ land, Lettland und Litauen. Allerdings wird man auf die⸗ 
weſtloſe Unterſtützung zu bewahren, um eine zuverläßliche renz wurde geſtern in der litauiſchen ptſtadt eröffnet jem Gebiete nur allmählich vorwärts kommen. Auch die an⸗ 
Mehrheit zu ſichern, für die notwendigen Maßnahmen zur unter Beteiligung von ſiebzig Vertretern Eſtlands, Lettlands geſtrebte Zollunion will ſich heute noch nicht verwirklichen. 
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit. Die Lage ſei jo ernſt, daß und Litauens. Der Präſident der litauiſchen Handelskam⸗ (Doch werde man mit der Beit auch hier zu einem Ergebnis 
die Liberalen nicht daran dächten, beſondere Bedingungen mer bezeichnet als einen Leitgedanken der Konferenz die An⸗ kommen. 
zu ſtellen, für die Unterſtützung der Arbeiterregierung. bahnung einer wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit zwiſchen Eſt⸗ 

| PR;a ́?“.ꝗꝝgr K ¶³ͤ . DDR ERROR“ 


it an 2 05 negierung 3 D er T d 9 in P ol en. 


Kairo, 17. Juni. In Aegypten iſt es zwiſchen dem Kö⸗ 


nig und der Regierung zu einem Konflikt gekommen. Nach O ct 3 0 
einer engliſchen Meldung fſt der Konflikt darauf tie | 1 Em 2 ar an 8 u |Dermehrung der Schulviſitatoren Oſtens 
führen, daß das ägyptiſche Kabinett ein Geſetz zum Schutz. Zakopane, 17. Juni. Am Sonntag, um 6 Uhr früh, 


5 e ee Ei ſind zwei Touriſten und zwar Mieczyslaw Mahowiti,, Das Anterrichtsminiſterium hat die Vermehrung der 
der Verfaſſung worgeſehen hat. Der König hat dieſes Ge- Handelsgehilfe und Stanislaus Karpiel aus Zakopane Zahl der Viſitatoren von Mittelſchulen angeordnet. Dies 
ſetz jedoch abgelehnt, weil er darin eine Einſchränkung zu einem Ausflug in die Tatra abgegangen. Die Touriſten ſoll am 1. September durch Heranziehung der beiten Dire. 
ſeiner Hochheitsrechte befürchtet. Das ägyptiſche Kabinett 9° Be 3 i ir- toren und Ce . ührt i ee 

MR : ſtevn beſchloſſen, ſei Rücktritt ſind auf der nördlichen Seite des Gevont direkt auf Szezir⸗ hrer chgeführt werden. Die Zahl der Bifi 
—. Darauſhin gef ſchloſſen, ſeinen Rücktritt zu ver- ping zu morſchtert. Unter der Gipfelwand haben ſich die tatoren der allgemein bildenden Wittelfchulen wird dann 
anlaſſen. N beiden Touriſten getrennt, wobei Machowſki direkt auf die in den einzelnen Schulkreiſen folgende ſein: Krakau 7, Lub⸗ 

Kairo, 17. Juni. Miniſterpräſident Nahas Paſcha hat Spitze des Gievont und Karpiel über die linke Rinne nach lin 3, Lemberg 8, Lodz 5, Poreſzyn 1, Pommerellen 2, Po⸗ 
ſich heute vormittag ins Schloß begeben und dem König die Szezirbina ging. i ſen 4, Warſchau 12, Wilno 4, Wolhynien 1, Schleſiſche Ab⸗ 
Demiſſion des Kabinetts überreicht. | Karpiel beſtieg den Gipfel des Gievont und wartete teilung für Kultus und Unterricht 3. 

5 vis eine Stunde auf feinen Kollegen. Er ftieg dann über 
2: 351 den kleinen Gievont ab, da er hoffte, daß er ſeinem Freunde 2 

Sich 1 1 ig u Reise 5 es . e ſpät hei 1 = Aus dem polnifchen Derbande der 
45 „ 4. Juni. Ver König von Spanien wird auf erfuhr er von den ern, da achowſki noch nicht zu- Zeitungs: und 1 i 4 
ſeiner angekündigten Reiſe nach Frankreich und England rückgekehrt ſei, worauf eine Rettungsexpedition den näch⸗ 9 Zeitſchr ſtenherausgeber 
am Sonnabend in Paris eintreffen. Der franzöſiſche Staats- ſten Tag um 8 Uhr abging, die um 2 Uhr mittags die Lei: Am 14. ds. hat unter Vorſitz Stefan Krzy woſzew⸗ 
präſident wird zu Ehren des ſpaniſchen Königs ein Diner che des Machowſki fand. kis eine Sitzung des Hauptverbandes der polniſchen gei⸗ 

| ee Kg 3 tungs- und Zeitſchriftenherausgeber ſtattgefunden. Bei der⸗ 
geben. Am Sonntag wird der König nach London weiter — ge 
veiſen. Groß B a 5d ſelben wurden vor allem die Fragen der Poſtbeſchwerden, 
N roßer Brand einer Säge. der Standpunkt im Finanzminiſterium in der Frage der 
2 N ums 1 5 b. Ex: ; 
2 0 1 = 1 itgeteilt: Zollermäßigungen bei Einführung von Druckmaſchinen, die 
feine politifchen Derhandlungen in der * ee rt 1 um Szam aeg, * im Inlande nicht erzeugt werden, die Prolongation der er? 
6,30 Uhr, äſt in der Säge der Fivma Bugajer und Golem- "X 4 5 5 nes 
deutſch⸗xuſſiſchen biowſti ein gefährlicher Brand ausgebrochen. Das Feuer ſſt deidgeen dalle bei Rotationspapter und auch einige Fragen 
Schlichtungskommiſſion. in der Maſchinenhalle, wo damals die Arbeiter ſchliefen, De Be BR gen es 

Moskau, 17. Juni. Wie die Telegvaphenagentur der entſtanden. Das Feuer ergriff ſofort den Keſſelvaum und ſen, daß der Verband 2 e * 
Sowjetunion mitteilt, entſpricht die Zeitungsnachricht, daß vernichtete den ganzen Vorrat an Schnittmaterial und vier Zeitſchriften eine eigene Fach eitfehift unter dem Eitel Pra- 
die Schlichtungskommiſſion ſich unter anderem auch mit po⸗ =: die zu dem Sägewerk gehörten. Am Brandorte er- 2 ” 


88 25 2 097 f ee ee e, e allen Ovbſche Umge- ſa“ herausgegeben wird. Sie wird im Jahre 1930 jeden 
litiſchen Fragen der Propaganda und ſo weiter beſchäfti S eier 8 2 ah zweiten Monat und im Jahre 1931 als Monatsſchrift er⸗ 
lung der Eiſenbahnfeuerwehr. Die Verluſte ſollen angeb⸗ ſcheinen. 

lich über eine Viertel Million Zloty betragen. 


gen wird, nicht den Tatſachen. Dieſe Fragen werden auf 

diplomatiſchem Wege zur Erörterung gelangen und in die 

Tagesordnung der Schlichtungskommiſſion nicht aufgenom⸗ 
den 


als Dizemarfchall des Senates. Staatsbahndirektion in cheim. Öfterreich. 


Ba ‚ 17. Juni. Mit Rückſi f di . ds. ® 5 en 
foifimdente Sthung des Genaies Mi Die Hege des Mahi Werfen, 17, Sun, Ane, Bol des We GoLanftt Arbeitet e in Juni. In Wien it die gaht der untenfügten 
des Nachfolgers für den verſtorbenen Vizemarſchall, Sena- (B. B) hat geſtern eine Sitzung der außerordentliche 1 1 4 r 1 05 Hälfte dieſes Monats etwas zu⸗ 
tor Poſner, aktuell geworden. Den Kandidaten beſtimmt Kommiſſion zur Unterſuchung der Angelegenheit des Wan. 74009 an ant en ae in Wien noch rund 
die ſozialiſtiſche Fraktion des Senates. Bisher wurden als es der Staatsbahndirektion in Chelm ſtattgefunden. Bei! zu unterſtützen itsloſe gezählt. 

den Beratungen, bei denen alle Mitglieder dieſer Kom⸗ 8 


miſſion anweſend waven, erſtattete Abg. Kapelinſki! 5 a 
(Bipwolenie) das Nefenat; worauf die Stgung aurf ben 22. Die Ausweiſung des majors pabſt. 


ds. vertagt wurde. jejer Sitzung ſollen die Zeugen ei 1 Wien, 17. Juni. Zu der Ausweiſung des früheren deut- 
28 . ka Burn, Hold die PORN: ſchen Majors Pabſt aus Oeſterreich hat nunmehr der öſter⸗ 
el | reichiſche Bundeskanzler Schober Stellung genommen. 
„Bundeskanzler Schober erklärte den Vertretern der Tiroler 
Großer Waldbrand im Bezirk Landesregierung, die ihm einen Proteſt gegen die Auswei⸗ 
Biqlyſtok. jfung d a rss 1 er die 1 

— ruf RR 8 5 wortung für das Vorgehen der Polizei in ien gegen Pal 
, .. . Saft Habe genügend Make 


Kandidaten genannt Andreas Struga und Stefan Ko p⸗ 
ezyniki. 

In den letzten Tagen iſt die Kandidatur der Senato⸗ 
vin Dora Kluſzynſka aufgeſtellt worden. Sie iſt be⸗ 
veits in der zweiten Kadenz Mitglied des Senates, ſehr be⸗ 
weglich und kennt die parlamentariſchen Formen. Ihre 
Wahl zum Vizemarſchall des Senates wäre der erſte derar⸗ 


men wer 8 
Senatorin Aluszynska — = Die Affäre des Baues der | Rückgang der Arbeitsloſigkeit in. 
tige Fall im polniſchen Parlamentarismus. | 


Slawek mit Innenminifter Skladkowski brand ausgebrochen, der wegen der herrſchenden Seon 
Warſchau, 17. Juni. Miniſterpräſident Slawek hat heit ſehr raſch um ſich griff. Man mobilijierte die umlie- | 
geſtern vormittag eine bejondeve Konferenz mit dem Innen-] genden Dörfer und Militär und konnte jo in etwa fünf Internationaler Gerichtshof. 


Berlin, 17. Juni. Der ſtändige internationale Gerichts⸗ 


miniſter General Dr. Skladkowſki abgehalten. re den Brand löſchen. Insgeſamt find 1700 Hektar 
) hof im Haag trat geſtern zu ſeiner 18. ordentlichen Tagung 


Nach dieſer Konferenz empfing der Minifterpräfident 3 abgebrannt. Der Geſamtſchaden beträgt etwa 150 000 
den Prüftden e ala fing g Mark. I e 0 15 
5 ell Fang 8 Verwaltungsgevichtshofes % 3 (zuſammen. Die erſte öffentliche Sitzung findet heute nach⸗ 
ſängerer Audienz. FE mittags ſtatt. Der Gerichtshof wird ſich mit einem grie⸗ 
| DDr disc bulgarischen Streitfall beichäftigen. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Großstadt, wie man sie nicht kennt. 


nn 


Im „Verkehrslokal“ der Taſchendiebe. Von Wolfgang E. Ollen. 


Im äußerſten Norden Berlins, in der Nähe 
der Mulackſtraße, gäbe es ein Reſtaurant, in 
dem nur Taſchendiebe verkehren. So hatte man 
gehört. 

Das gibt es ja in Berlin: Lokale, in denen 
nur die Angehörigen einer beſtimmten Berufs⸗ 
oder Geſinnungsgruppe verkehren, ſogenannte 
„Verkehrslokale“. Die Chauffeure haben ſolche 
Kneipen, die Kellner; es gibt ein Verkehrs⸗ 
lokal der Turner, der Schwimmer, der Kommu⸗ 
niſten und der Anhänger der Nacktkultur⸗ 
bewegung. 5 


Aber daß auch die Taſchendiebe ein ſolches 
Verkehrslokal haben, ein Lokal, nicht wie die 
gewöhnlichen Kneipen der Anterwelt, keines, 
das den „beruflichen“ Zwecken dient, ſondern in 
dem ſie als „Privatleute“ am Abend nach des 
Tages Laſt und Mühe zur Erholung verkehren 
— das wußte man noch nicht. Daß man es un⸗ 
bedingt kennen lernen müſſe, ſtand ſofort feſt, 
und man beſchloß, das intereſſante Reſtaurant 
an einem der nächſten Abende mit einem 
Freunde aufzuſuchen. a 

Der Chauffeur, dem wir Straße und Haus⸗ 
nummer nannten, ſah uns erſt etwas miß⸗ 
trauiſch von der Seite her an, dann fuhr er 

uns hin. Vor einem alten, ziemlich morſchen 
und verfallenen Hauſe hielt er. Weder von 
aßen noch im Innern unterſchied ſich die 


Ein baumianger Kerl: scheint einer anderen 
Gilde anzugehören. 


Kneipe, die in dieſem Hauſe war, weſentlich 
von anderen Berliner Lokalen dieſer Art. Man 
ſtand an der Theke oder an hohen Rundtiſchen, 
trank, rauchte, unterhielt ſich oder ſaß an kleinen 


Holztiſchen, Karten ſpielend, laut erzählend. . 


Man hatte gemerkt, daß wir mit dem Auto 
gekommen waren, und dieſe Tatſache allein, 
nebſt unſerer Fremdheit in dieſem Raum, wo 
fonſt nur Stammgäſte hinkamen, erweckte einiges 
Aufſehen. Wir ließen uns dadurch nicht weiter 
ſtören, ſetzten uns an den einzigen leeren Tiſch 
und beſtellten zwei „Mollen“, ſo nennt man in 
Berlin die großen Gläſer Bier. Dann ſahen 
wir uns die Gäſte dieſes Lokals etwas genauer 
an und machten die Feſtſtellung, daß es eigent⸗ 
lich alles recht honorig ausſehende Leute waren: 
gut angezogen; intelligente, ſcharf geſchnittene 
Geſichter; temperamentvoll, heftig geſtiku⸗ 
lierend; dabei doch beherrſchte Bewegungen, 
ähnlich wie ſie den Artiſten eigen ſind. 

Etwas abſeits in einer einzelnen Gruppe 
ſtand ein baumlanger Kerl, der nicht zur 
Gilde der Taſchendiebe zu gehören ſchien. Wir 
machten die Beobachtung, daß er von den 
anderen mit ziemlich verächtlichen, feindſeligen 
Blicken angeſehen wurde. Er ſchien einem „be⸗ 
freundeten“ Gewerbe anzugehören; vielleicht 
war er Einbrecher. Und daß war wohl einer 
der Gründe, weshalb er mit ſo böſen Blicken 
betrachtet wurde. Die Taſchendiebe wollen 


nämlich, ſo merkwürdig das auch klingen mag, 
keinerlei Gemeinſchaft mit Verbrechern haben. 
Sie ſelbſt halten ſich nicht für Verbrecher. Was 
"fie ausüben iſt ein „Handwerk“, und zwar eines, 
auf das fie nicht wenig ſtolz find, denn fie 


— — ——ʒ—— 
— — 


n anterhee e 
nicht von anderen Kneinen. 


ſchung iſt. Sie haben den Ehrgeiz, Künſtler 
in ihrem Gewerb zu ſein und wirklich hat ja 
ihr Beruf, was die Vorausſetzungen, als das 
find Begabung, Geſchicklichkeit, Gelenkigkeit, 
Intelligenz, betrifft eine ganze Menge mit dem 
der Artiſten gemein — wenngleich ſich dieſe auch 
für die Gemeinſchaft bedanken würden. 
Während wir noch in dieſer Art Betrach⸗ 
tungen und Beobachtungen austauſchten, trat 
ein ziemlich junger Menſch an unſeren Tiſch 
hran, bat höflich um Fuer, das ihm auch be⸗ 
reitwilligſt gegeben wurde, und verſuchte eine 
Unterhaltung anzuknüpfen. Wir luden ihn ein, 


an unſerem Tiſch Platz zu nehmen und beſtellten 


eine Lage Cognak. Unſer neuer Freund wurde 
ſchnell ſehr geſprächig. Er hätte gleich gemerkt, 
daß wir nicht von der Zunft ſeien, und er ſei 
glücklich, ſich endlich wieder einmal mit Menſchen 
einer anderen Lebensſphäre unterhalten zu 
können. Auch er ſtamme eigentlich nicht aus 
dieſem Milieu, ſein Vater ſei Arzt geweſen, 
ihn ſelbſt habe es in jungen Jahren zum Zirkus 
und zum Varieté getrieben, er ſei Zauberer, 
Hypnotiſeur, Verwandlungskünſtler geweſen, 
alles mit wechſelndem Erfolg, und zuletzt ſei er 
nach einer längeren engagementsloſen Zeit, 
während der es ihm ziemlich dreckig gegangen 
ſei, auf die ſchiefe Ebene gekommen. Da ſei 
es ihm plötzlich ſehr gut gegangen. Man habe 
unter den Zunftgenoſſen ſeine große Begabung 


für das Handwerk ſofort erkannt und ſeine 


guten Vorkenntniſſe zu ſchätzen gewußt. Jetzt 
ſei er einer der geachtetſten unter den jüngeren 
Leuten der Gilde. 


Wir bitten ihn, uns einiges von ſeiner 


„Arbeit“ zu erzählen. „Ja,“ ſagt er, „die zer⸗ 
fällt in recht verſchiedene Arten. Wir ſind Gott 
ſei dank vielſeitig. Die Jungens, die nur auf 
eine beſtimmte Tour reiſen, bringen es zu 
nichts. 
dicken goldenen Zwiebeln immer ſeltener 
werden, kein gutes Geſchäft ſind, kann man nicht 
leben. Brieftaſchen, wenn ſie recht hübſch ge⸗ 
füllt ſind, bleiben immer noch das beſte. Na, 
und ab und zu, hilft man ja auch mal bei 'ner 
Juwelenſache mit aus. Da können die Herren 
Kollegen unſereinen eben nicht entbehren, denn 
Geſchwindigkeit iſt nun mal doch eine Art 
Hexerei und was das Hexen betrifft — da bin 


ich Spezialiſt!“ 


„Ja, ſagen Sie“, können wir uns nicht ent⸗ 
halten, zu fragen, „wie werden eigentlich ſolche 
rätſelhaften Juwelendiebſtähle ausgeführt?“ 


„Ach, ick ſoll wohl 'n bißken aus de Schule ſi 


plaudern? Da wollen wir doch erſt noch mal 
nen Kognak trinken.“ Er wird beſtellt. „Alſo, 
ein ziemlich guter Trick, den ich ſelbſt erfunden 
habe“ — ſeine Augen glänzen vor Stolz — 
„und für den mir die Juwelenbrüder verdammt 
dankbar ſind, iſt zum Beiſpiel folgender. Ein 
gut angezogener Herr begibt ſich mit etwas 
Klebemaſſe verſehen in ein beſſeres Juwelen⸗ 
geſchäft. In ſeiner Hoſentaſche hatte er einige 
Similibrillanten, er tritt ſelbſtverſtändlich ſehr 
gut auf, läßt ſich nur ſehr ſchöne (ſeinen Similis 
ähnliche) Brillanten vorlegen, klebt ganz un⸗ 
auffällig die Klebemaſſe an die untere Fläche 
des Ladentiſches, läßt ſpielend die Brillanten 
durch ſeine Hand gleiten, zaubert einen ſeiner 
unechten dazu und klebt ſtatt deſſen einen echten 
an die beklebte Stelle. Dann verläßt er das 
Geſchäft, weil er ſich noch nicht zum Kauf ent⸗ 


ſchließen kann. Und nach einiger Zeit kommt 


ein anderer „Käufer“, der ſich ebenfalls Ju⸗ 


welen anſieht und bei dieſer Gelegenheit die 


angeklebten Brillanten ganz ſtill und ſachte von 
der unteren Tiſchkante ablöſt. Na, iſt das nicht 
'ne gute Sache?“ 


Von Uhren allein, die heute, da die 


Wir lächeln ein wenig, denn ſo ganz un⸗ 
bekannt und neu iſt wohl dieſe Erfindung 
unſeres jungen Freundes nicht, pflichteten ihm 
aber ſelbſtverſtändlich bei. Wir bitten ihn, uns 
doch lieber etwas vom eigentlichen Handwerk 
des Taſchendiebes zu erzählen, wozu er ſich auch 
ſofort gern bereit erklärt. 

„Alſo, Sie wollen wiſſen, wie ſo auf dem 
Autobus oder ſonſtwo im Gedränge Uhr, Brief⸗ 
taſche oder Handtäſchchen geklaut wird? Mit 
den Handtaſchen, das weiß ja jedes Kind, das 
brauche ich Ihnen wohl nicht erſt zu verraten, 
die werden einfach abgeſchnitten, und ebenſo 
macht man es mit Armbanduhren. Nur muß 
man ſich da vorſehen, daß der Betreffende nicht 
durch die kühle Berührung mit der Schere auf⸗ 
merkſam gemacht wird. Das erreicht man am 
beſten dadurch, daß man ſein Gefühl für warm 
und kalt, für Schmerz oder Berührung, uſw. 
auf eine andere Stelle der Haut konzentriert. 
Genau wie der Zauberkünſtler den Blick des 
Publikums immer gerade dahin lenkt, wo ge⸗ 
rade nichts vorgeht. Man ſelbſt oder ein Kollege 
tritt zum Beiſpiel „dem Fall“ heftig auf den 
Fuß — aus Verſehen natürlich, verſteht ſich — 
ſtößt ihn mit dem Ellbogen an oder haut ihn 
kräftig auf die Schulter und tut ſo, als ob es 
ſich um ein plötzliches Wiederſehen mit einem 
alten Freund handele, das ſich dann als Irr⸗ 
tum herausſtellt — und in dieſem Moment wird 
gearbeitet. Genau ſo macht man es auch, wenn 
man jemandem die Uhr aus der Taſche zieht. 
Man ſchlägt ihm kräftig auf die Schulter. Sehen 
Sie, ſo“ — er tat es — „jetzt iſt Ihr Empfin⸗ 


Vas „Verkehrsloxal“ der Berliner 
ER - Taschendiebe. 


dungsvermogen und Ihre Aufmerkſamkeit (na⸗ 
türlich nur, wenn Sie unvorbereitet ſind; ab⸗ 
gelenkt, und dieſen Moment benutzt man, um 
den betreffenden Gegenſtand an ſich zu nehmen. 
Dies kann ich Ihnen,“ er lächelte leiſe, „leider 
7 vorführen, weil Sie ja ſchon vorbereitet 
n “ . 


Dann erzählt er uns noch, daß es in der 
Gilde der Taſchendiebe — durch ganze Gene⸗ 
rationen pflanzt ſich in den einzelnen Familien 
dieſer Beruf fort — ſozuſagen Schulen für die 
Ausbildung der jungen Taſchendiebe gibt. Be⸗ 
reits im früheſten Alter beginnt bei den 
Kindern der Unterricht. 

Da es unterdeſſen wohl ſchon ziemlich ſpät 
geworden iſt, brechen wir auf und verabſchieden 
uns, nicht ohne zum Schluß noch eine „Lage“ 
zu geben. 


Als wir draußen find, wollen wir feſtſtellen, Ay 
775 
N 


wie ſpät es bei dieſer Unterhaltung geworden 
iſt — aber die Uhren ſind nicht mehr vorhanden. 


Seite 3 


nahme, weil die Putzfrauen es abends noch von 
dem Schmutz des Tages reinwaſchen müſſen, 
damit es ſchon morgens bei Eröffnung vor 
Sauberkeit glänzt. 

Um zehn Minuten nach ſieben werden im 
ganzen Haus die Arbeitswaffen niedergelegt. 
In einem der Hauptbüros erheben ſich 180 Men⸗ 
ſchen von der Arbeit, die tagsüber in einem 
Rieſenraum zuſammen ſind. In der Schreinerei, 
Tiſchlerei, Konditorei, Bäckerei und Wäſcherei 
iſt es ſchon ſtill, denn die gewerblichen An⸗ 
geſtellten haben beſondere Arbeitszeiten. Die 
Vertreterzellen ſind leer und auch das Kranken⸗ 
zimmer. 
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Ein lelzter Rundgang der Aufsicht. 


Um zehn Minuten nach ſieben ſchließt auch 
die rieſige Warenannahme im Keller ihre Tore. 
Die Mädchen, die täglich mit einer kleinen Ma⸗ 
ſchine 20000 Waren auszeichnen, machen Feier⸗ 
abend. In einem anderen Raum ſind zwei 
Männer damit beſchäftigt, das fortgeworfene 
Papier durchzuſehen es ſind monatlich 
100 Zentner — unter dem ſie manchmal noch 
eine verſchloſſene Warenkiſte entdecken. Das 
Hausradio ſchweigt, und der Kopierapparat, der 
in der Stunde 150 photographiſche Abzüge macht, 
ſteht ſtill. Mann, der im Herrenfriſeur⸗ 
ſalon jeden Sonnabend 200 Bürſten nach Ge⸗ 
brauch ſteriliſiert und die Unglückliche, die in 
der ſchlimmſten Sonnyboy⸗Periode das Lied auf 
Verlangen oft 600 mal auf dem Klavier vor⸗ 
spielen mußte, ſind mit ihrer Arbeit fertig. 

Nur die Telephonfräuleins, die monatlich 
die achtbare Leiſtung von 20 000 Amtsgeſprächen 
vollbringen, ſind noch nicht entlaſſen. 

Die anderen Glücklicheren ſtrömen hinunter 
zu den Ankleideräumen in den Keller, und nach 
dem dritten Glockenzeichen bricht der Strom der 
Heinmkehrenden hervor wie ein geſtauter und 
plötzlich freigewordener Waſſerfall. Der Keller: 
gang iſt lang, aber ſoweit man ſehen kann — 
junge, haſtende Menſchen, die ſich an dem Vor⸗ 
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Aha — jagen wir uns, aber im ſelben Moment us BER i 5 


tritt unſer junger Gentleman⸗Freund aus dem 
Lokal heraus auf uns zu: „Sie haben wohl 
Ihre Uhren verſehentlich liegen laſſen?“, jagt er 
verbindlich lächelnd und überreicht ſie uns. Wir 
ſchenken ihm unſeren ganzen Vorrat an Zi⸗ 
garetten, den wir noch beſitzen, drücken ihm die 
Hand und entfernen uns. 

Und da ſoll noch einer jagen, es gibt keine 
ehrlichen Diebe! 


Von Erika Ruben 


Fünf Minuten vor ſieben herrſcht in dem 
Rieſengebäude des großen Kaufhauſes noch 
reger Kaufbetrieb. Zwar ſind die Rolltreppen 
ſchon abwärts geſtellt, aber die Aufzüge fahren 
immer noch Kundinnen hinauf. Nur in den 
ſtilleren Abteilungen herrſcht ſchon Verkaufs⸗ 
dämmerung, und das Dachgartenreſtaurant fängt 
an, öd und leer zu werden, da man niemanden 
mehr herauf läßt, nachdem die Muſik Feier⸗ 
abend gemacht hat. Das ganze Haus iſt bereit, 
den Alltag für 14 Stunden einſchlafen zu laſſen. 

Wo keine Kundenaugen mehr hinſehen, fängt 
man ſchon an, den Staub zuſammen zu kehren 
und die Waren auf den Tiſchen und in den 
Schubladen zu ordnen. An allen Kaſſen des 
Hauſes wird der Kontrollbon abgeriſſen und in 


die Buchhaltung gebracht, während der Kaſſen⸗ ihr 


inhalt mit einem beſonderen Aufzug unter be⸗ 
ſonderen Vorſichtsmaßregeln in die Zentrale 
wandert und dort ſofort kontrolliert wird. Die 
Verkäuferinnen aller Abteilungen überlaſſen 
das Feld einer Kollegin, die gerade Schluß⸗ 
dienſt hat, d. h., die an dieſem Tage für die 
Ordnung in der Abteilung verantwortlich ilt 


und zum Schluß alle Tiſche und Gegenſtände 


es Rayons, je nach der Art der Ware, mit 
Seiden⸗ oder Packpapier zu bedecken hat. Ein 
Herr führt Auſſicht über jede Etage und verläßt 
ſie erſt, wenn das ganze Stockwerk einem in 
Papier ertrunkenen Vineta gleicht, wenn er es 
nach allen Richtungen durchwandert und ſich da⸗ 
von überzeugt hat, daß alles in Ordnung i 
Nur das Lebens mittelſtockwerk macht eine Aus⸗ 
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Sichere Bemachung bei Nacht. 


dermann vorbeizudrüden ſuchen, als käme es 
nun nach dem langen Arbeitsgang auf die eine 
Minute an, um die ſie „ihn“ oder „ſie“ oder die 
Freiheit draußen am Toreingang früher wieder⸗ 
haben werden. Sie haben ſich bald bei der Ab⸗ 
teilungskontrolltafel, die über jeden ihrer 
Gänge unterrichtet ſein muß, ſchon abgemeldet. 
Die zweite Kontrolle im Keller beſteht aus zwei 
durch den langen Gang getrennte Abweſenheits⸗ 
und Ankunftstafeln, an denen jeder ſeine 
Nummer auf der einen Seite ab⸗, auf der an⸗ 
deren wieder aufhängt. Das gewerbliche Per⸗ 
ſonal wird noch ſchärfer durch einen Apparat 
kontrolliert, der genau die Ankunfts⸗ und Fort⸗ 
gangszeiten des Einzelnen regiſtriert. Die 
Garderoben für das männliche und weibliche 
Perſonal find getrennt. Kleine Verkäuferinnen 
kommen hinein, nett ausſehende Damen gehen 
heraus. 

Weiter wälzt ſich der Strom bis zur Treppe, 
die zum Ausgang hinaufführt, an der mehrere 
Herren, ohne Unterſchied der Perſon, die 
Taſchen reſpektive Koffer jedes einzelnen, der 
das Haus verläßt, revidieren. Das iſt keine 
angenehme Einrichtung, aber eine bei etwa 
4000 Angeſtellten durchaus verſtändliche. 

Neben dem Toreingang iſt das Reich des 
Nachtportiers, der mit einem Kollegen und mit 
Hilfe der Wächter der Straße das Haus beſchützt. 
50 Anſchlüſſe führen zur Feuerwehr, ein direkter 
Anſchluß zum Ueberfallkommando. Ein Apparat 
mit einem beſonderen Syſtem zeigt die ganze 
Nacht hindurch von allen Ecken des Hauſes an, 
daß jeder Wächter auf ſeinem Poſten iſt. Denn 
von 10 Uhr ab iſt das Haus menſchenleer. Es 
ſchläft, mit einer Papierdecke zugedeckt, den 
tiefen Schlaf des Arbeitsmüden, der erſt am 


ſt. Morgen wieder um fünf Minuten vor neun zu 


den täglichen Pflichten geweckt wird 


neee 


renne 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Wojewodichaft Schleſien. 


21. polniſche Staatliche Rlaffenlotterie.! 


2, Ziehungstag. ER 
(Ohne Gewähr). . 
80 000 Zloty: 52272. 
480 000 Zloty: 112008, 
20 000 Zloty: 190281. 
5000 Zloty: 202869. 
2000 Zloty: 164535. 
1000 Zloty: 82817. 
500 Zloty: 11786 132172 144593 149344. 
400 Zloty: 9631 22844 70103 78135 136804 143577 


164144 167537 175439 189165 205474. 


300 Zloty: 3821 4078 15614 20885 22947 26991 38894 
44064 44307 50992 58650 64844 69709 69732 87768 102608 
108930 134589 141573 142953 145601 145804 153007 
158656 164213 178807 193127 195072. N 


Arbeitsloſenſtatiſtik. In der Zeit vom 4. bis zum 10. 


Juni iſt die Zahl der Arbeitsloſen um 604 Perſonen geſtie⸗ 
gen und umfaßt 34.642 Arbeitsloſe. 


Unterſtützungsberech⸗ 


tigt ſind 18.436 Pevſonen. 


Bielitz 


Staatsgymnafium mit deutſcher 
Unterrichtsſprache in Bielitz 
Die Privatiſtenprüfungen über das Schuljahr 1929-30 


beginnen am 16. Juni früh 8 Uhr mit der ſchriftlichen Prü⸗ 


fung. N N 
Die Privatiſten haben ſich vorher in der Kanzlei anzu⸗ 
melden. f 5 

Die Aufnahmsprüfungen in die 1. Klaſſe beginnen am 


30. Juni vormittags 10 Uhr mit der ſchriftlichen Prüfung. 


Die Aufnahmsprüfungen in höhere Klaſſen finden am 
26., 27., 28. und 30. Juni 1930 ſtatt. Nur ausnahmsweiſe 
und gegen Vorweiſung eines Krankheitszeugniſſes ſind Prü⸗ 
fungen nach den Ferien möglich. 

Die Einſchreibungen bezw. Anmeldungen zu dieſen 
Prüfungen werden während des Monates Juni in der Di⸗ 
rektionskanzlei in den Amtsſtunden entgegengenommen. 

Vorzulegen ſind: 1. der Tauf⸗ bezw. Geburtsſchein, 2. 


das letzte Schulzeugnis, 3. das Impfzeugnis, 4. Heimatſchein, 
5. zwei vollſtändig ausgefüllte und von den Eltern oder 


Vormündern unterfertigte Standesblätter, die beim Schul⸗ 


diener im erſten Stocke erhältich ſind (a 10 Groſchen). 
Bei der Aufnahme in die erſte Klaſſe wird gefordert: 
a) Kenntnis der grundlegenden Glaubenswahrheiten 


und Gebete, i 


b) Fertigkeit im Leſen und im fehlerfreien Schreiben 


der lateiniſchen und deutſchen Schrift. Kenntnis der Regeln 


der Rechtſchreibung und vichtige Anwendung dieſer Regeln 
beim Diktandoſchreiben. 
e) in der polniſchen Sprache, fließendes Leſen, richtiges 
Schreiben eines kurzen Diktats. i 
u Uebung in den vier Grundrechnungsarten in ganzen 
hlen. 
Die Wiederholung der Aufnahmsprüfung, ſei es an der⸗ 
ſelben oder einer anderen Anſtalt, iſt unzuläſſig. 


Selbſtmord wegen unheilbarer Krankheit. In 
zum Dienstag erhängte ſich der 81 Jahre alte Guſtav Ku p⸗ 


per in ſeiner Wohnung, ul. Sukienicza 1. Die Urſache des 


Selbſtmordes war eine unheilbare Kvanbheit. 

Baumfrevel. In Alexanderfeld, auf der Teſchnevſtvaße 
zwiſchen dem Militärmagazin und den Militärbaraken, 
haben in der Nacht zum 11. ds. M., unbekannte Täter 12 
junge Apfelbäume beſchädigt, dadurch erleidet der Bezirks⸗ 
ſtvaßenausſchuß einen Schaden von 300 Zloty. Die bis zur 
Zeit geführten Nachforſchungen blieben erfolglos. Da jedoch 
die Vermutung beſteht, daß jemand von den Paſſanten 


den Baumfrevel beobachtet hat, erſucht das Polizeikommiſ⸗ 


ſariat die Zeugen dieſer Tat, ſich am nächſten Poſtenkom⸗ 


und Rechnen über das Lehrmaterial einer ſiebenklaſſigen 
Volksſchule abb. i 
Abſolventen der drei⸗ bezw. vierjährigen Handelsſchule 


(find berechtigt bei Aufnahme in den ſtaatlichen Zivildienst 


in die zweite Beamtenkategorie eingereiht zu werden. 

Den Abſolventen der dreijährigen Handelsſchule ge⸗ 
bühren dieſelben militäriſchen Vorrechte wie den Abſolven⸗ 
ten einer ſechsklaſſigen allgemeinen Mittelfchule. Den Ab⸗ 
ſolventen der vierjährigen Handelsſchule wiederum dieſel⸗ 
ben militäviſchen Vorrechte wie den Abituvienten einer all⸗ 
gemeinen Mittelſchule. i 


Raubüberfall am hellichten Tage. 


Wie weit die Dveiſtigkeit mancher Banditen geht, be⸗ 
weiſt ein am Dienstag in der ſechſten Morgenſtunde ausge⸗ 
führter Raubüberfall auf den Arbeiter Lipka in der 
Nähe der Tuchfabrik Arzt in Biala. Lipka wurde von zwei 
ihm unbekannten Männern angehalten, die auf ihn ohne 
jegliche Urſache dreinſchlugen. Einer der Banditen entviß 
ihm eine Brieftaſche mit 20 Zloty Bargeld. 

Die Banditen find zunächſt unerbannt entkommen. Die 
ſofortige telephoniſche Benachrichtigung der umliegenden 
Polizeipoſten hat zu einem Erfolge geführt. Einer der 
Banditen namens Hutera wurde in der Mittagsſtunde 
in Teſchen verhaftet. Am Nachmittage wurde er dem Bia⸗ 
laer Polizeikommiſſariat eingeliefert. Die Verhaftung des 
zweiten Banditen ſteht nahe bevor. 


ſtattowitz. 

Warnung. Der Kaufmann Semi Hilewicz in Neuhei⸗ 
duk erſtattete die Anzeige, daß ſein früherer Reiſender Bern⸗ 
hard Richter aus Nowy Bytom auch nach Auflöſung des 
Dienſtverhältniſſes weiter Beſtellungen für Wandbilder auf⸗ 
nehme. Richter nehme auf die Beſtellungen Angelder in der 
Höhe von 10 bis 30 Zloty, die er für ſich behalte. 

Vermißt. Am 8. d. M. entfernte ſich vom Elternhauſe 
in Siemianowitz, ul. Sienkiewieza 19 der 25 Jahre alte Den⸗ 


tiſt Walter Jaſz ke. Er kehrte bis zur Zeit nicht zurück. 
Perſonsbeſchreibung: Größe 162 Zentimeter, Haare blond, 


Augen grau, Geſicht rund, im Oberkiefer ein goldener Zahn. 
Mitteilungen, die zur Feſtſtellung des Aufenthaltsortes die⸗ 
nen können, ſind an das nächſte Polizeipoſtenkommando zu 
richten. 5 — 


Städtisches Lichtspiel-Theater - Bielsko. 


Ab Dienstag, den 17, Juni l. J. und folgende Tage 
FRED THOMSON 


der bekannte Steppenreiter und Cowboy 


! 
I 
Rasen, Die 


goldene Schlucht 
| der 


schwarzen Neiter 


Sensationsdrama in 8 Akten. 


Für Jugendliche. gestattet. 


Nr. 161 


* Kleiner Waldbrand. Im Walde in der Nähe der Jakob⸗ 


|geube in Gieſchewald wurden durch einen Brand etwa 30 


Quadratmeter Wieſe und Baumſtümpfe vernichtet. Die Feu⸗ 
erwehr löſchte den Brand. Die Brandurſache iſt noch nicht 
feſtgeſtellt. 

Beim Einſteigen in den Perſonenzug beſtohlen. Der 
Gartenbauinſpektor Robert Mikulla von der Fürſtlich Pleſ⸗ 
ſiſchen Verwaltung in Emanuelsſegen wurde beim Einſtei⸗ 
gen in den Perſonenzug auf dem Kattowitzer Bahnhof von 
einem Taſchendieb ausgeplündert. In der geſtohlenen Brief⸗ 
taſche befand ſich ein Perſonalausweis für die Fahrt nach 
Danzig, eine Radfahrerkarte, eine Beſcheinigung zum Ein⸗ 
kauf von Gartenprodukten im Betrage von 10 000 Zloty, 
ausgeſtellt von der Grubendirektion der Fürſtlich Pleſſiſchen 
Verwaltung in Kattowitz und 600 Zloty Bargeld. Von dem 
Diebe fehlt jede Spur. ; 


Cublinitz. ö 5 

400 Waggons Bauholz verbrannt. Am Dienstag wurden 
durch ein Großfeuer in Pawonkau etwa 50 000 Kubikmeter 
Bauholz vernichtet. Das Bauholz war Eigentum der Ver⸗ 
einigten Holzgeſellſchaften. Der Schaden wird mit etwa 4 
Millionen Zloty beziffert. Infolge der Ausdehnung des 
Brandes war der Bahnhof von Pawonkau ernſtlich bedroht. 
Bei der Löſchaktion erlitten zwei Soldaten erhebliche Ver⸗ 
letzungen. Die Brandurſache iſt zur Zeit nicht feſtgeſtellt. 


| Myslowit,. 


Diebſtahl von Transmiſſionsriemen. Am 16. d. M. 
wurden auf dem Sägewerk der Myslowitzgrube drei lederne 
Transmiſſionsriemen geſtohlen u. zw.: 

1. 14 Meter lang, 20 Zentimeter breit, genäht mit ei⸗ 
nem weißen rohen Riemen. 
| 2. 10 Meter lang, 15 Zentimeter breit, geheftet mit 
Drahtklammern. 
3. 10 Meter lang, 10.5 Zentimeter breit, mit Klammern 
geheftet. 

Etwaige Angaben zur Ausfindigmachung der Diebe 
ſind an das nächſte Polizeipoſtenkommando zu vichten. 


Pleß. 2 


» 1 * 


des Realitätenbeſitzers Thomas Stolecki im 


benan ſtehenden Scheune wurden von den Flammen ver⸗ 
zichtet. Der Schaden, den der Beſitzer erleidet, wird mit 
15.000 Zloty beziffert. Durch Funkenflug wurde der Brand 


nungseinrichtung im Werte von etwa 5000 Zloty vernichtet. 
Die Brandobjekte find verſichert. An der Löſchaktion haben 
die Wehren von Imielin, Lendzin und der Piaſtgvube teil⸗ 
genommen. Die Bvandurſache ft zur Zeit nicht ermittelt. 


Bei der Löſchaktion des Hauſes Stoledi- iſt aus einer 
bisher unbekannten Urſache der 20 Jahre alte Joſef Go⸗ 


ezol aus Imielin in einen Kellerraum gefallen. Dabei er⸗ 
litt er eine Rauchvergiftung und verlor das Bewußtſein. 
Er wurde von der Feuerwehr aus der gefährlichen Lage 


befreit. Der hinzugekommene Arzt hat dem Bewußtloſen 


Hilfe geleiſtet. 

Mit dem Raſiermeſſer den Hals durchgeſchnitten. In 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht hat ſich die 28 Jahre alte Broni⸗ 
ſlawa Mandecki mit einem Raſiermeſſer den Hals 
durchgeſchnitten. Sie iſt kurze Zeit nach der Tat geſtorben. 
Die Urſache der Tat war eine Nervenkvankheit und geiſtige 
Umnachtung. ; 


Rybnik 


Großes Schadenfeuer. In dem hölzernen Wohnhauſe 
entſtand ein Brand. Das Wohnhaus und das Dach der ne⸗ 


auf das Nachbarwohnhaus der Anna Labiſiow über⸗ 
tragen. Hier wurden der Dachſtuhl und teilweiſe die Woh⸗ 


Scheunenbrand, Die Scheune des Landwirtes Szolty⸗ 


ſek in Paniow wurde durch einen Brand ſamt den Stroh⸗ 


vorräten vernichtet. Der Schaden beträgt etwa 3000 Zloty. 


mando zu melden, um die Täter der gerechten Strafe zu⸗ > Den Brand haben ſpielende Kinder verurſacht. 


Fahrraddiebſtahl. Vor dem Geſchäftslokal Lichtbaum in schwientochlowitz 


n. N 
Fingierter Raubüberfall. In Angelegenheit der geſtri⸗ 


gen Mitteilung unter dem Titel „Raubüberfall“ auf den 
Inkaſſanten Paul Golaſowſki erfahren wir, daß Golaſowſti Zawodzie wurde dem Hugo Wilezynſki aus Domb ein Her⸗ 
den Raubüberfall fingiert hat. Die Summe von 2.900 Zlo⸗ 
ty wurde ihm nach dem Verhör abgenommen. 


auch die Stroh⸗ und Heuvorräte den Flammen zum Opfer 


gefallen. Der Schaden beträgt etwa 8.000 Zloty. Das Bvand⸗ 


objekt iſt auf 7000 Zloty verſichert. Der Brand iſt wahr⸗ 
ſcheinlich durch Bvandſtiftung entſtanden. 


Plötzlicher Schwächeanfall. Der im Jahre 1868 gebore⸗ 


renfahrrad, Marke „Nifa“ Nr. 381025 im Werte von 350 


Zloty geſtohlen. Vor Ankauf des geſtohlenen Fahrrades 
N Ein Anweſen durch Brand vernichtet. Das Anweſen wird gewarnt. 
des Landwirtes Franz Soboezek in Zarzecze, beſtehend aus 
einem Wohnhaus und einer Scheune, wurde am Sonntag, 
um 11,30 Uhr durch einen Brand vernichtet. Ferner find 


Ein blutiger Streit. Die Arbeiter Johann Tomalla 
und Konrad Bara gerieten auf, der ul. Stawiska in Schop- 
pinitz in einen Streit. Tomalla brachte dem Bara mit einem 


Meſſen zwei Verletzungen im Geſicht und eine Verletzung 


neben dem rechten Auge bei. Der Grund der Schlägerei wa⸗ 
ren Streitigkeiten zwiſchen beiden Familien. Der Verletzte 
wurde in das Krankenhaus in Rozdzin eingeliefert. 

Diebe feſtgenommen. Als Urheber eines Einbruchsdieb⸗ 


Ertrunken | 


Im Fluſſe Brynica in Groß Piekar ertrank während 


des Badens der 27 Jahre alte Lehrer Joſef Zur aus Bo- 
brownik. Zur wurde einige Minuten nach dem Unfall aus 
dem Waſſer gezogen. Die angeſtellten Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche blieben erfolglos. 


Im Teiche der Deutſchlandgrube in Bismarckhütte er⸗ 


trank der 17jährige Johann Woln y. Die Leiche wurde 
eine Stunde nach dem Unfall aus dem Waſſer gezogen. 


Brand. Infolge Unvorſichtigkeit entſtand im Keller des 


ne Johann Chrzyſtek in Bielitz erlitt auf der ul. Celna ſtahles in die Neſtauration Lorenz in Kattowitz wurden der Hauſes Mateja in Groß⸗Piekar ein Brand. Im Keller war 
in Bielitz einen plötzlichen Schwächeanfall. Ein Polizeifunt- 17 Jahre alte Max Wiedera und der 15 Jahre alte Karl eine gewiſſe Menge Teer in Brand geraten. Den Hausbe⸗ 


tionär veranlaßte die Einlieferung des Kranken in das 
Spital durch die Rettungsſtation. 74 


Biqla. . NE ES 
Aufnahmeprüfungen in die ſtaatliche | 


„Inacben und 
" einjährigen Handelskurſus für Erwächſene finden in den 


* 


1 handelsſchule. 
Die Aufn. | 
ädchenhandelsſchule in Biala ſowie für den 


Tagen vom 27., 28. und 30. Juni in der Zeit von 9 bis 18 
und von 15 bis 18 Uhr statt. se rt RER 


Schüler und Schülerinnen, welche in die erste Klaſſe 
eintreten, legen die Aufnahmeprüfung in polniſcher Sprache 


witz 


Szoſtek erruiert. Gegen die Diebe wurde die Anzeige er- wohnern gelang es, den Brand zu löſchen, ehe ein größerer 
stattet. — Ein gewiſſer Stanislaus Mikulſki und Leo — 3 = be 


Wisniewſki wurden als die Täter des Diebſtahles von 


zum Schaden des Valentin Blaſzezyk wurde der 28 


meprüfungen in die drel. bezw. vierſährige Jahre alte Schuhmacher Joſef Szezepaniak aus Nowy! 
N Sonez verhaftet. 1 2 

Wieder ein Todesfall beim Baden. In einem Teiche in 
Zawodzie ertrank während des Badens der 21 Jahre alte 
Arbeiter Maximilian Knoſata aus Nikiſchſchacht. Die ger. trank der 16 Jahre alte Hubert Kompalla aus Kozlowa 


3 
1 


che wurde in die Totenkammer des Ortskrankenhauſes in 
Zawodzie eingeliefert. 


towitz ermittelt und verhaftet. Die geſtohlenen Gegenſtän⸗ 
de wurden dem Geſchädigten zurückerſtattet. — Wegen eines betrag ſtammt von Adminiſtrationsſtrafen und freiwilligen 
verſuchten Taſchendiebſtahles im Kosciuſzkopark in Katto- Spenden für das Rote Kreuz. Von den Dieben fehlt jede 


Schaden entſtanden war. } 
Dieſtahl. In das Meldebüro des Gemeindeamtes in No⸗ 


„Herrenanzügen aus der Werkſtatt des Natan Singer in Kat: wy Bytom find unbekannte Diebe eingedrungen. Die Diebe 


haben einen Geldbetrag von 140 Zloty geſtohlen. Der Geld⸗ 
Spur. 


Carnowitz — 


Gora. Die Leiche wurde in das Elternhaus übergeführt. 
| 


RI 


Ertrunken. Beim Baden im Teiche in Sucha Gora er⸗ | 
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Was ſich die Sportnachrichten 
7 It B. B. 5. D. — Siemianowig 07. die Meifterfchaft der heimiſchen A-Rlaffe 
E 5 eT3d “| Der BBSV. trägt am Donnerstag auf eigenem Platze Die Tabelle der Meiſterſchaft unſerer heimiſchen A⸗Klaſſe 
[ſein Meiſterſchaftsſpiel gegen Siemianowice 07 aus. Die hat nach den Spielen des vergangenen Sonntags folgendes 
Acht Inſaſſen eines Autos zu Tode 


diesjährige Auslöſung hat es mit ſich gebracht, daß der BB. Ausſehen erhalten. 
geſchleift. S. V. die größte Anzahl von Spielen bisher auswärts aus⸗ 1. Sturm, 5 Spiele, 6 Punkte, 10:9 Tore. 


— ce. ORERBERE EEBERE 


. Ein Auto mit acht j Leuten tragen mußte und aus allen dieſen Spielen nur einen ein⸗ 2. Biala⸗Lipnik 4 Spiele, 5 Punkte, 12:6 Tore. 
1 eee e, eee wurde auf ei. zigen Sieg heimbrachte. Amſomehr muß er bemüht fein, die . Hrazyna, 5 Spiele, 5 Punkte, 9: 10 Tore. 


1 ; t und hun⸗ Spiele auf eigenem Platze zu gewinnen, wenn er nicht Ge⸗ 4. Sola, Oswieneim, 4 Spiele, 4 Punkte 8:7 Tore. 
a e ee en Se en | fahr laufen will, den ungünſtigen Platz, den er gegenwärtig 5. Koſzarawa, 5 Spiele, 4 Punkte, 7:8 Tore. 
fünfzig 9) dee Ui tötlich in der Tabelle der 1. Gruppe einnimmt, auf die Dauer bei-| 6. RSS. Czechowice 5 Spiele, 4 Punkte, 9:15 Tore. 
tos waren fünf ſofort tot, die drei Uebrigen wurden tötlich Fzubeholten Huffenzüch s een gelingen, uns dem 
verletzt. ho E 1 rt er 1 N SS A 
en 5 er ch Ceichtathletiſcher Dreiländerkampf in 
Abermals ein Todesopfer in Lübeck. aus einer ungünſtigen Situation herauszuarbeiten verſteht. Ser Vorstand de Kain, t für den baltiſchen 
Lübeck, 17. Juni. Nach einer Mitteilung des Gejund- Trotz der Konkurrenz durch das Spiel Hakoah — Wisla 1 15 5 a 5 45 ink 77 = 5 1 55 
heitsamtes hat ſich bei den mit dem Callmettepräparat ge⸗ hoffen die Veranſtalter auf einen guten Beſuch dieſes Mei⸗ 100 Mete 10 S Ber 6 Sabre 90 9 5 
fütterten Säuglingen heute nachts abermals ein Todesfall ſterſchaftsſpieles. 200 Meter: Szenaich Biniakowſti 
ereignet. Die Zahl der dem Präparat zum Opfer gefallenen A ENTE EEG - 400 Meter: Biniatowffi Piechocki. 
Säuglinge at damit auf 40 geſtiegen. 86 Kinder ſind noch „Wiſla“ Rrakau in Bielitz. i 800 Meter: Leſicki Kufoeiniki (Meyvo). 
krank, 48 werden als gebeſſert bezeichnet, 72 ſind geſund, Der polniſche Exmeiſter T. S. „Wisla“ Krakau 2 — 1500 Meter: Kuſoeinſki, Leſicki. 
beziehungsweiſe befinden ſich noch in ärztlicher Beobach- am Donnerstag in Bielitz und trägt auf dem Hakoahplatz 5000 Meter: Kabut, Kuſoeinſki. 
tung. gegen die Hausherrn ein Freundſchaftsſpiel aus. Die „Wis⸗ 10 000 Meter: Kabut, Leſicki. 
BG Nnfigen, Gußhat fies uns ga ben Anfien Bereinen She... mes en ee 
i Jußbau 5 stus: Heljaſz, Gorſki. 
Das Cuftſchiff „Graf Zeppelin“ zur ens zählt. Ihre Plazierung in der diesjährigen Meiſter⸗ Kugel: 0 Gorſti. f 
Schweizerfahrt geſtartet. fe deen 55 eine Ye gute Daß 5 8 I hat Speer: Cejzik, Szydlowſki. < 
4 17. i. Das Luftſchiff „Graf Zeppe⸗ in dieſem Jahre wieder n Titel des polniſchen Neiſters zu Hochſpvung: Meyro, Cejzik. 
EN ger Uhr 5 AT ae erwerben. Unfere heimiſche Hakoah wird gegen dieſen Geg. Weitſprung: Nowoſielſti, Sikorſti. 
Wetter unter Führung von Kapitän Flemming zu fei ner naturgemäß einen ſchweren Stand haben und ſich mehr! Stabhochſprung: Adamezak, Majtkowſti. 

Führung pitän 5 ö | ae 3 BER 
ner Schweizerfahrt aufgeſtiegen. An Bord befinden ſich 39 auf die Verteidigung beſchränken ur es; wenn fie nicht zu 4 mal 100 Meter: Sikorſki, Szenajch, Biniakowſki, Pie⸗ 
Baflagiere. Die Rüdtehe des Luftſchfſes wird gegen vier boch verlieren will. Hoffen gerne es or dem diggen choct. . * 
Uhr erwartet. ner erfolgreichen Widerſtand zu leiſten und den heimiſchen 4 mal 400 Meter: Biniakowſti, Piechocki, Meyro, Cejzik 


Sport würdig zu repräſentieren. (Leſicki). 2 
1 ea TE Der Dreikampf, an welchem Polen, Lettland und Eſt⸗ 
Exploſionskataſtrophe. Die Tabelle der 1. Gruppe der land teilnehmen, findet am 20. und 21. d. M. in Tallin 
New Pork, 17. Juni. In einer nordamerikaniſchen Stadt oberſchleſiſchen A⸗ftlaſſe. ri 


in der Nähe von New York wurden durd eine Exploſion Nach den ſonntägigen Spielen hat die Tabelle der en 

drei Gebäude vollſtändig zerſtört und mehrere beſchädigt. 2 Gruppe folgendes Ausſehen erhalten: Tennislä am olen — Un 
Frauen kamen bei der Exploſion 3 er aa ee : nderk 917 u gar 
50 Perſonen wurden verletzt. Der ſchaden wird au 5 : 22. 

eh geſchägt. | 8 88 ieee] Punkte | Tore | Die beiden letzten Spiele des Tennislönberkompfes Po- 


len — Ungarn brachten zwei Einzelſpiele, in welchen Max 


— — 


. 1. | Amatorski K. S 8 13 34:14 N ER 8 
SR | a : Stolarow — Aſchner in einem Dreiſatzkampf 6:2, 6:3, 6:3 
Zugzuſammenſtoß in Brüſſel. | 8. E. 3 00 n 5 1 leicht ſchlagen konnte. Der zweite Kampf Takaes — War⸗ 
Zehn Verletzte. 5 Bar 1 2 115 minski begann mit einer deutlichen Ueberlegenheit des Po⸗ 
= N 2 ' 7 2 R 1 a8 2 w oe owi R 5 } { 2 * 2 2 4 
Brüſſel, 17. Juni. Kurz vor der Einfahrt in den SER 6. K. S. 07, Sfemianowiee |: 7 7 14:17 15 15 10 En ” 5 er Say * een 5 ei 
ſeler Bahnhof ſtieß heute der aus Paris kommende Schnell. 7. | Kolejowy K. S. 8 7 17210 eee ,, 10 DEE 2 
Zug mit einem rangierenden Zuge zuſammen, der das auff 8. K. S. Dab, Kattowitz 7 5 11:22 durch 3:2 und iſt mit Rückſicht auf die beider vorher ver⸗ 
„Salt“ geſtellte Signal überfahren hatte. De beide Züge eg 288 Wenn vn 3; 2 foren gegangenen Länderkämpfe ein Fortſchritt im polni⸗ 
1 . icht ſo hefti B. B. S. V., Bieli F 4 18:24 Tenni 5 
merh due dee Eyerfemagen 1 eee, 11. | Hakoah, Bielitz a u 1 chen Senmioiport ferkauflellee 


gen des Schnellzuges um. Zehn Perſonen wurden verletzt, 0000090069000 000000680008000900 000000 000008 00000000000000000000 900000000000 000000 


darunter eine ſchwer. wurden vom Marvineminiſterium 322 neue Flugzeuge be- ein Teilnehmer an der Kundgebung verletzt wurde Von den 
itellt. Die Flugzeuge ſollen mit Torpedos ausgerüſtet wer⸗ Angreifern konnte die Polizei zwei Mann feſtnehmen. 
Prähiftorifche Bewaſſerungs anlagen. jun Mar. en fh auf wehr als deezemdritel ET 
In Arizona befinden ſich die Ueberrefte ausgedehnter Be⸗ | Hinrichtungen in $Sranzö = 
| 3 
wäſſerungsanlagen, Schöpfungen einer längſt ausgeſtorbenen Bluti 5 (of a R “ Hinterindien. 
Urvaſſe. Die Anlagen haben gigantiſche Proportionen, ſo⸗ lutige Exrwerbsloſenkundgebung g eee 
gab pee ae en S. e g . in Hamburg, ji een id ieee Dede De Kb an be 
daran hätten arbeiten müſſen. Die Erbauer, die noch keine 5 N DE Auftlanhebe ng e 5 * der 
Metallwerkzeuge hatten, dürften Jahrzehnte dazu gebraucht Hamburg, 17. Juni. In Hamburg kam es bei einer Er⸗ Aufſtandsbewegung im März beteiligt hatten. Im Zufam- 
haben. werbsloſenkundgebung zu Zuſammenſtößen mit der Poli- menhange mit der Aufſtandsbewegung find insgeſamt 39 
als die Demonſtranten die Bannmeile der inneren Stadt 1 in Franzöſiſch⸗Hinterindien zum Tode verur⸗ 
; 2 zu überſchreiten verſuchten. Die Demonſtranten griffen meh: teilt worden. 
322 neue Flugzeuge für U. S. A. He Polizeibeamte an, die ſich ihnen entgegenſtellten. Die 3 
New Nork, 17. Juni. Für die amerikaniſche Marine Poliziſten gaben daraufhin einige Schüſſe ab, durch welche 


eee eee 
K* Ruhe laſſen und ſich für ſein ſchönes Geld eine andere „Ich werde bald von mir ſprechen machen!“ hatte Con⸗ 
rofessor Ramimis|s... en Se Seonıns derbe ich wich Zamiefon bevez mod) beim Verabſchzeden zu ihnen geſagt. 
iſt micht mein Herr und Gebieter, ſondern wir haben nurn: Stumm waren die Herren ein Stück des Wegs zu⸗ 
I Erfindung jeim Geschäft zuſommen gemacht, dos allerdings jetzt auf. ſammen gegangen, ehe fie sich trennten. 


hört! Nun gehen Sie und kommen Sie mir nicht wieder „Wir werden ja ſehen“, jagte ein alter, weißhaariger 
Roman von Elisabeth Ney. unter die Augen. Außerdem habe ich keine Zeit! Sagen Sie Profeſſor. - 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). Jamieſon, daß ich verreije!“ „Abwarten“, entgegnete der zweite achſelzuckend; die 
Achſelzuckend entfernte ſich der Mann, und Conterez anderen ſchwiegen. 
17. Fortſetzung ſchloß die Tür. Sein Geſicht zeigte ſichtliche Unruhe. „Abcarten! 
i ’ Hoffentlich ließ ihn Jamieſon von nun an in Ruhe. — — —— — A 


Raoul del Contevez war es plötzlich, als könnte er kei“ Der Mann konnte ihm unbedingt gefährlich werden, aber Vor dem großen Spiegel in Raninis Schlafzimmer 
ue Dinuie länger in dieſer umgebung bleiben; anf einmal schließlich würden ſich auch noch Mittel und Wege finden, ſtand der jetzige Eigentümer Raoul del Conterez und beſah 
packte ihn ein furchtbares Grauen. Er wußte ſelbſt nicht, ihn unſchädlich zu machen. kritiſch ſeine wenig vorteilhafte Geſtalt, die ſich auch in Ra⸗ 
wie es kom, aber er mußte plötzlich 85 ve ra 1 7 ninis Geſellſchaftsanzug nicht beſſer ausnahm. 
ren e wenn das Serum ur ben ‚Gegend beben nt dem Moment, 60 Hochi del Conterez von Ramus gell del Conbereg schien uber doch mib ſich zuftieben 


geführt hatte? .. u id Wohnung und Eigentum Beſitz nahm, wurde er ein voll- zu fein. Hier und da entfernte er mit ſeinen Fingern noch 
+ Ian REEL „„ LEE ſtändeg aribener Menfeh, ? ein Stäubchen von 1 5 ſchwarzen Stoff, dann nahm er 
Se a ae Sr Se mm, MI Cs u Sa nn ST a Sn aan el 
REN FRE wück. t un für ein Al ’ N eis Ne N : 

968 5 Fee te ſchrack er heftig zuſammen. ee ee Weſen an, das ſeine Perſon noch ab⸗ 5 it ag? natürlich JR . Celi⸗ 
hatte laut an der Tür geklopft. ſtoßender wirken ließ. s e eee ee, 
Der Gepäckträger“, murmelte er, erleichtert aufat⸗ Mit herablaſſender, gönnerhafter Miene empfing er ſchmeidi el erſchien Kr Er re t ge⸗ 
mend. Wieder klopfte es, diesmal noch ſtärker. am nächſten Tage den Beſuch der Proſeſſoren von der me-|Imenigen Tewegumgen und fragte mach des Herrn Pro- 


a 3 K 15 ; . f feſſors Befehlen. 
Raoul del Conterez öffnete, prallte aber unwillkürlich diziniſchen Fakultät, und nahm, ohne mit der Wimper zu 4 FREE 

r or ihm ſtand an e ausſehender Menſch, zucken, die Profeſſur entgegen, die man ihm feierlichſt, in ei, Auto, 8 W n ar 8 5 

ein Bote John Jamieſons. ehvendem Andenken an Ranini und das große Vertrauen, .. en en Be So er 8 war 
„Was wollen Sie hier?“ ziſchte er ihn wütend an. [das der Tote iin ihm geſetzt hatte, verlieh. 2 5 ſehr rei Geſicht Kun hatte ei 75 1 machte 
„Mein Herr ſchickt mich, daß ich von Ihnen die Pul.“ „Ich habe es erwartet!“ war feine kurze Entgegnung in feine 08 Rolle einge und J 105 vo er 

ver hole, da Sie nicht wieder gekommen find! Er läßt Sie geweſen. Nach wenigen formellen Worten hatten ſich die peer Burſ de zu ſein r ein brauch⸗ 

durch mich warnen, Senjor Conterez, Sie ſollten ſeine Herren der Wiſſenſchaft ziemlich verletzt entfernt, und alle Re 8 i 

Macht nicht unterſchätzen“, ſagte der Bote grinſend. waren untereinander einig, daß fie Raoul del Conterez kein Er zündete ſich eine Zigarette an, ſetzte ſich auf den 
„Sagen Sie Jamieſon, daß ich ihm keine Pulver mehr großes Vertauen entgegenbringen konnten. Ja, man Divan, und wartete. Nervös ſah er von Zeit zu Zeit auf 

verkaufen kann. Da Ranini geſtorben äſt, kann ich mir das empfand gegen ihn bereits leiſes Mißtrauen, dem aber ſeine Uhr. 

Gift nicht mehr verſchaffen! Er ſoll mid) von jetzt an in vorläufig niemand Ausdruck zu verleihen wagte. Fortſetzung folgt. 
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Volkswirtſchaft | 


Amerikas Intereſſe für die polnifche 
Lokomotivbau=Induftrie. 


Während feines Aufenthaltes in den Vereinigten Staa: 
ten im Januar d. J. hatte der Finanzberater Dewey eine 
Unterredung mit dem Präſidenten der „Baldwin Locomo⸗ 
tive Works“ über die Möglichkeiten einer Intereſſennahme 
dieſes Unternehmens an der polniſchen Lokomotivbauin⸗ 
duſtrie Auf Antrag des Finanzberaters hat der Präſident 
der amerikaniſchen Firma einen bekannten Ingenieur, na⸗ 
mens Wallace Clark, beauftragt, die Lage der polniſchen 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. Nr. 161 


Radi 
dAdloO. 
f er 7 g 1 Mittw 18. Juni. 
geitellt werden wid. Der Bau dieſer Brücke wird die Er. ganzen, Welle 313: 12,05 Schalplaszen. 10.15 . 
| Öffnung des Tranfitvertehes zwiſchen Kuty und der Station ſpunde. 16,45 Schallplatten. 17,45 Niachmittagskonzerl 
Zaleszezykt ſowie Sniatyn — Zalueze über Rumänien er- 18,15 Vortrag. 20,45 Abendlonzerl. (Opernarien) In der 
derben, des wetteven vegelie die Konfereng die Frage Pauſe: Otzerariſche Viertelstunde 23,00 Tanzmuſil. 
der Durchfühvung der polniſch⸗vumäniſchen Eiſenbahnab⸗ Warſchau. Welle 1411.7: 12,10 Schallplatten 
kommen, insbeſondere des Abkommens über den rumäni⸗ Vortrag. 16,15 Kinderſtunde. 16,45 Schallpl — 2 
dae 1 ka BER um. die Tſchechoſlowakei Ku ber Bücherbeſprechung. 17,45 Nachmittagskonzert. Johann 
der Wrede ad e e e e dee eee ee Hane, A5, Dllemaniiie Werde ene, 

Jong, 21,30 Populäres Konzert. 22,25 „Letzte Welle“ 23,00 Tanz⸗ 

muſik. f 


15.20 
17,15 


Lokomotivbauinduſtrie zu prüfen. Clark iſt bereits in War⸗ 
ſchau eingetroffen und hat ſeine Tätigkeit aufgenommen. 
Wie wir aus gut unterrichteter Quelle erfahren, bezieht ſich 


das Intereſſe des amerikaniſchen Unternehmens auf die be⸗ chen Eiſenbahnrates wurde ausführlich 
bezüglich des gegenwärtigen Getvreide⸗Mehltarifs beraten. 
Die Mehrheit der Kammern und der bei der Sitzung an⸗ 
weſenden Verbände war dafür, daß der Getreidetarif niedri⸗ 
ger als der Mehltarif ſein müſſe und daß beide Tarife ſich wirtſchaft. 12,30 
auf eine gewiſſe unterſchiedliche Grundlage ſtützen müßten 


kannte polniſche Firma Cegielski. 


Die Ergebniſſe der polniſch⸗ 
rumäniſchen Eifenbahnkonferenz. | 


Am 2. Juni d. J. wurden in Warſchau die Beratungen — und nicht wie bisher auf der Grundlage 


der polniſch-rumäniſchen Eiſenbahnkonferenz beendet. Die e eine Strukturänderung des Getreide⸗Wehlla- 


Konferenz erledigte drei wichtige Fragen, und zwar jene der 
rumäniſchen Forderungen aus dem Tranſit zwiſchen Zaleſz⸗ 
ezyki und Jeſieniowe Polne, die polniſchen Forderungen aus 
dem Tranſit zwiſchen Sniatyn — Zalucze und Woronienka 
ſowie ſchließlich die Frage der Auszahlung der gegenjeitigen 
polniſch⸗rumäniſchen Forderungen, die ſich aus dem Ei⸗ 
ſenbahnverkehr der beiden Nachbarſtaaten ergeben. Die Re- 
gelung dieſer Verpflichtungen wird jedesmal durch Ver⸗ 
mittlung des internationalen Zentralbüros für Verrechnun⸗ 
gen in Brüſſel erfolgen. Außerdem wurden Einzelheiten be⸗ 
treffend des Baus einer Brücke über den Fluß Czeremoſz 
erledigt, dank dem eine Verbindung zwiſchen der polniſchen 
Station Kuty und der rumäniſchen Station Wyznica her⸗ 


‚Hotel Peskid 


Zigeunerwald 


Am 


Donnerstag Bei Regen im Saale 
den 19. Juni l. J. 
Nachmittag | 
Es ladet freundl. 
ein 
Bei Regen im Saale Der Besitzer. 


0 Grosses 


T- Konzert 
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Verlangen 
Sie Offerte | 


von der ö 


orössten Planofahrik in Polen 


‚Sommericld 


Buydsoszcz 
Filiale: 3 | 
katowice, ulica Kosciuszki 16, Teleion 28-98 | 


® 


Egon Petri, Professor des Berliner Konservatoriums urteilt 


über mein Fabrikat wie folgt: 


Lemberg, 10, XII. 1928, 


Hierdurch bestätige ich gern, dass das mir freundlichst bereit- 
gestellte Pianino der Firma Sommerfeld aus Bromberg ein ausgezeich- 
netes Instrument ist. Die Mechanik ist leicht, präzis und zuverlässigt | 
der Ton voll, weich und sympathisch. 
Ich beglückwünsche die Firma zu diesem Erfolge. 
5 Bestens dankend ö 


(—) Egon Petri 


Die mehl⸗ und Getreide-Tarifierung 


Auf der letzten Sitzung des Tarifkomitees des ſtaatli⸗ 


rifs in dieſem Sinne nicht möglich ſein würde, 
gegenwärtige Ermäßigungstarif für Getreide, 
Oſtwojewodſchaften bis zum 31. Juni d. J. 
Jahr verlängert werden, ferner müßte er auf den ganzen 21,15 Konzert. 
Staat auch in bezug auf ſolche Stationen ausgedehnt wer⸗ 
den, die ſich ein bis zwei Kilometer entfernt befinden. Für 
Kleie müßte Klaſſe 18 Hültigteit haben. 

Eine entgegengeſetzte Stellungnahme hatten nur die 
Vertreter der indujtriellen und landwirtſchaftlichen Orga⸗ 
niſationen Weſtpolens, die Vereinigung der großpolniſchen 
Mühlen und die 
nan und Bydgoszcz. 


Breslau. Welle 325: 16,00 Mitten durch Schweden. 
16,30 Rokoko. (Schallplatten). 17,30 Jugendſtunde. 18,00 
Bildende Künſtler als Schriftſteller. 18,25 Das Werden der 
über das Gutachten Lebeweſen. Vortragsreihe. 19,15 Landwirtſchaft. 19,15 
Abendmuſik. 20,00 Blick in die Zeit. 20,30 „Rummelplatz“ 
Hörſzenen. 21,30 Rundfunkhörſpiel „Orpheus“. 

Prag. Welle 486,2: 11,15 Schallplatten. 12,15 Land⸗ 
Preßburg. 13,40 Feſte Preiſe. 16,40 In 
A den amerikaniſchen Fabriken. 16,50 Volksliteratur. 17,00 
einer Propor⸗ Brünn. 18,00 Landwirtſchaft. 18,10 Arbeiterſendung. 18,25 
Deutſche Sendung: Ausflugs⸗ und Reiſeberater: Dr. K. 

N Schnider, Hohenelbe: Kurorte und Sommerfriſchen im Rie⸗ 

müßte der ſengebirge. — Deutſche Arbeiterſendung. 19,35 Von der 
der für die Muſik exotiſcher Völker. (mit Plattenproben). 20,00 Geigen⸗ 
gilt, auf ein konzert. 20,30 Tſchechiſche Volkslieder. 20,45 Klavierkonzert. 


in Polen. 


Wien. Welle 516,3: 11,00 Vormittagskonzert. 13,00 
Schallplattenkonzert. Kinderlieder und Kurzoper. „Hänſel 
und Gretel“. 15,30 Muſikaliſche Jugendſtunde. 16,00 Nach⸗ 
mittagskonzert. 18,45 Eſperanto. 19,30 Frauen im Schat⸗ 
ten. 20,00 Die großen Orgelwerke Johann Sebaſtian Bachs 
(Ein Zyklus). 2050 Geſchichten und Anekdoten. „Das At⸗ 
Induſtrie⸗ und Handelskammer von Poz⸗ tentat“ Luſtſpiel. Anſchließend: Konzert. Dem Andenken in 
Baden verſtorbener Komponiſten. 


F . 00008 BOHDLIEHSENAHRSEEETHEDE08n 


Achtung!” Achtung! 


ranlloge und Hellseher 


| 
| 
J. Karfen 308 


der im Trancezustand jede Krankheit; Vergangenheit 

sowie Gegenwart auch dann aufklärt, wenn ein Bild, 

Handschrift, Tuch etc. ihm gereicht wird. Nur sechs 
Tage in Bielitz. Grand-Hotel II. Etage. Sprechstunden 
von 10—12 u. von5—7Uhr. Inbesseren Kreisen erscheine 
auf Wunsch persönlich. Honorar ab 15 Zloty aufwärts 
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MIITEMOREISEU ds vegan 


pension „Hanslik" 
Ilakulalur -Papier 


ist abzugeben in der Druckerei 


unterhalb des Bialaer Jägerhauses in herrlicher, gesunder 
Lage, empfiehlt stets frische Speisen und Getränke in 
reicher Auswahl sowie schöne, grosse, sonnige Zimmer, 
möbliert und unmöbliert. 


„ROTOGRAF” Vorzügliche Küche. Ständiger Autobusverkehr. 
Bielsko, ul. Pilsudskiego 13. | Um gesch. Zuspruch ersucht 
Teleion 1029. 783 Die Verwaltung. 
ill Damen | e e e ee ee, 
0 
ban e NE N, ERSTKLASSIGE > 6 
jeden Andes, r 
vornehme Reisetätig- | ® E & 
keitensciortgesucht.  @ SPMECHMASCHINEN uno PLATTEN 2 
= Be 500 „pie | 4 Alle neuesten Schlager stets am Lager. 8 
oty monatlich 
Verdienst und mehr. 
Bedingung gute Garde- S MUSIK-INSTRUMENTE © 
Pb e 85 für Streich- und Blas-Ensemble. 5 
Einsetzung un — x 5 ® 
Sache. Anmeldungen N MAND LINEN, GITARRE a 
10-1 und 88 Uhr 8 ZITHERN und LAUTEN. ® 
i 7 t „ 7 
Leschner, Pl. oem, | ® Zubehörteile wie: — 
lenie 15. 808. | — Stege, Kolophonium, Wirbel, Saiten u. a. ® 
umsonst ,@ (9% SCHULEN u NOTEN 40 
erteile den jeder Dame ® 4 5 de für sämtliche Musik- Instrumente ® 
einen guten Rat bei ® 00% * 
ou fiehlt 
wWeissituss 8 5 N 
Jede D ird er- 
Gebauer, Stelim a. F. @ . Il. 27 GAMMA. S 
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